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Ausgangssituation

Audits …

¾ sind „Standard“ in den zertifizierten Unternehmen

¾ werden von qualifizierten Auditoren durchgeführt

¾ erfordern jedoch Aufwand und bringen meist Nutzen oder auch nicht, 
welchen? Nennen Sie hervorragende Beispiele! 

¾ Wofür sind Audits in Ihrem Unternehmen bekannt?

als „Pflicht“:

−
 

weisen die Erfüllung der Regelwerke nach

−
 

bringen Impulse für die Anwendung des Managementsystems

als „Kür“:

−
 

sind in der Zielsetzung ausgerichtet auf die Unternehmensziele

−
 

bringen zusätzlichen wirtschaftlichen Nutzen
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EFQM
Europa: EQA-Award 
D: Ludwig-Erhard-Preis
www.deutsche-efqm.de

Zertifizierungs-
audit

1. Überwachungs-

audit

2. Überwachungs-

audit

ISO 9001:2008

TS 16949, VDA 6.x350

250

Winner

1000
Punkte

650 U-Ziele

Zeit

QM-Kür

QM-Pflicht (frühere Sicht = Stagnation)

€

Ausgangssituation

A
udits

A
udits

A
udits

http://www.deutsche-efqm.de/
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Teilnehmer und ihre Auditerfahrung

Wer hier ist Alter Audit-Hase?

¾ Wie viele Audits durchgeführt?

¾ Welche Schulnote geben Sie Ihrem Auditwesen im Unternehmen?
1 = sehr gut, hat exzellente Akzeptanz, klare Ziele und bringt Nutzen
3 = befriedigend, alle machen mit, hält QM-System aufrecht
5 = ungenügend, lästige Pflicht, Routine, motiviert nicht

¾ Was ist der geschätzte durchschnittliche wirtschaftliche Nutzen eines
Audits?

Wer hier ist Neueinsteiger (und will ein Vorn-Einsteiger sein)?

¾ Was wollen Sie mit Audits erreichen?
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Versuch einer Bilanz der Audits in Deutschland

Wieviel (Zeit-)Aufwand wird in D für Audits aufgewendet?

¾ Der Versuch einer Schätzung anhand zertifizierter Unternehmen 
(Stand: Ende 2005):

−
 

19.000 Zertifikate QM & UM (12/2005) hat zum Beispiel die DQS in D, 
die DQS hat ca. 30% Marktanteil in D, 
Ergibt ca. 60.000 Zertifikate in D

−
 

Annahme: je Zertifikat ein interner Auditaufwand von 2,5 AT * 3 Pers.

−
 

Anzahl Audittage in D = ca. 450.000 AT = ca. 2.000 MJ 
Bewertet man den AT mit 400 €/Tag (=50€/std) 
ergibt das einen Aufwand für Systemaudits von 180 Mio €.

−
 

Ermittelt man pro Audittag einen Nutzen von (nur) 20.000€ 
ergibt das ein Verbesserungspotential von x Mrd € in D

¾ Wie sieht Ihre Bilanz aus? 

¾ Was steht in Ihrer Mgmt-Bewertung über Audits?
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Positionierung wertschöpfende Audits

¾ Wertschöpfende Audits sind nur eine weitere Variante für interne Audits

¾ Sie ergänzen

−
 

Die Systemaudits 
auf der Basis von Regelwerken wie TS 16949, EN9100, IFS, ..., die in der Zeit 
der Veränderungen und Umorganisationen immer Sinn machen!

−
 

Die Prozessaudits (z.B. nach VDA 6.3) 
die immer wieder zeigen, wo in den Prozessen Schwachstellen liegen

−
 

Die Produktaudits (z.B. nach VDA 6.5)
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Voraussetzungen für wertschöpfende Audits

Prozessmanagement

¾ Die Prozessverantwortlichen ...

−
 

sind klar festgelegt, geschult und nehmen ihre Rolle wahr

−
 

bieten für die Audits klar definierte Prozesse mit Kennzahlen

−
 

geben die Audits in Auftrag

−
 

sind Treiber für die Umsetzung der Auditmaßnahmen (Æ KVP) 

Auditmanagement

¾ Die Auditoren ...

−
 

sind gute Prozessdenker

−
 

haben ein BWL-Grundwissen (Æ z.B. durch BWL-Crash-Kurs)

−
 

haben Talent für und Freude an „interner Unternehmensberatung“
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Phasen des prozessorientierten Audits

1. Auditprogramm festlegen

2. Auditziele festlegen

3. Prozesse für Audit auswählen

4. Audit planen

5. Audit vorbereiten

6. Audit durchführen

7. Auditbericht erstellen und 
Ergebnisse bewerten, Nutzen ermitteln

8. Wirksamkeit der Maßnahmen prüfen

Für die 
Durchführung von 
Audits gibt es die 

Norm DIN ISO 
19011
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Die Methode: Überblick

Wertorientierte Audits …

¾ setzen auf den Unternehmenszielen auf

¾ aus den Unternehmens- und Prozesszielen werden die Auditziele
abgeleitet (je Prozess und Audit individuell)

¾ auf der Basis der Auditziele wird die Auditroute durch den Prozess / die 
Prozesskette individuell festgelegt

¾ Für die Auditroute werden Optimierungsfragen für das Audit entwickelt

¾ nach der Durchführung des Audits wird der 
Nutzen der Verbesserungspotenziale bewertet (vs. Investition)

¾ nach der Umsetzung der Auditmaßnahmen erneute Bewertung des 
Nutzen



Auditauftrag, Auditziele und 
dynamisches Auditprogramm 
Auszug aus dem DGQ-Seminar IAF, 
DGQ-Programm 2009, S. 65 
Trainer u.a. Klaus Dolch
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Phase 1: Auditprogramm festlegen, Auditorenauftrag erneuern 

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: Planungsklarheit für Auftraggeber und Auditoren

Auditorenauftrag festlegen

Audits zur Unterstützung der 
Unternehmensziele und 
Reduzierung der Unter- 
nehmensrisiken erfordern 
Aufwand.

Auditorenauftrag durch GF 
ggf. erneuern.

Verantwortliche 
wollen/brauchen NIE 
ein Audit.

Deshalb sollten für diese 
Zielsetzung nur solche Audits 
durchgeführt werden, die auch 
von den Verantwortlichen 
gewünscht sind / als 
erforderlich angesehen 
werden.

Auditor zu sein muss im 
Unternehmen eine 
Auszeichnung sein. 
Auditoren sind eine kostbare 
Ressource für die 
Optimierung der Prozesse 
und der Organisation.

Auditoren werden als 
Besserwisser oder 
„Petzer“ angesehen.
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Phase 1: Auditprogramm festlegen, Auditjahresziele 

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: Auditjahresziele festlegen

Auditjahresziele festlegen

Das Auditziel gib dem Audit 
den Sinn.

GF legt die Auditziele fest. Norm-Konformität ist 
immer einzigstes Ziel.

Normen-Konformität (ISO 
9001, TS16949) ist ein 
„Nebenziel“ bzw. wird durch 
die anderen Audits abgedeckt 
(„Pflicht“).

Die Auditjahresziele werden 
aus den Unternehmenszielen 
abgeleitet und mit den 
Prozessverantwortlichen 
vereinbart.

Basis Auditziele sind: 
- Prozessstruktur-Qualität  

verbessern: 

Kostensenkung: 
Verschwendung aufdecken; 

Prozessbeschleunigung: 
Durchlaufzeit senken; 
Komplexität reduzieren

Verantwortliche sehen 
kein Verbesserungs- 
potenzial im Prozess 
oder in der Prozess- 
kette (Supply Chain).
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Phase 1: Auditprogramm festlegen, Auditjahresziele 

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Auditjahresziele festlegen 
(Fortsetzung)

Durch das Festlegen der 
Auditziele sind Auditierte 
(= Verantwortliche, 
Lieferanten)  und Auditoren 
auf gleicher Augenhöhe.

Damit haben beide Seiten 
Konsens bezüglich dem zu 
erwarteten Auditergebnis.

- Ergebnis-Qualität 
verbessern: 

Qualitätssteigerung 
Interne und externe 
Kundenzufriedenheit 
erhöhen;

Liefervereinbarungen 
einhalten (z.B. ppm-Raten);

Risikominimierung

Die Geschäftsleitung 
findet keine Auditziele.

Kein Einsehen für 
Verbesserungen 
(Angst, bislang nicht 
optimal gearbeitet zu 
haben!)

Beispielhafte Unternehmensziele der Fa. Prächtig GmbH (fiktives Unternehmen):

Reduzierung der Fertigungskosten um mind. x%

Reduzierung der Lieferzeit um y%

Reduzierung der Reklamationsrate von z.Z. z,z% auf unter w,w%
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Phase 1: Prozesslandschaft Fa. Prächtig GmbH

Produkt-Realisierungsprozess

Unterstützungsprozesse
Kommunikation
Intern / extern 

Ressourcenprozesse

Führungsprozesse
Strategie- u. 

Planungsprozess

Produkte 
entwickeln 

Marketing 
betreiben

Produkte 
verkaufen

Service  

Controlling und 
Finanzen

KVPIT-Infrastruktur 
u. -support

Supply Chain 
und Logistik

Personalmanagement- 
u. -entwicklung

Risikomanage- 
mentprozess

Instandhal- 
tung und PMÜ

Daten- und Doku- 
mentenmanagement
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Kunden- 
management  

Verwaltungsprozesse 
(interne Dienstleist.)

Audit- 
management

Prod.CZ
Produktion 
PL

Produktion 
D  

Arbeitsvor- 
bereitung  

Projekt- 
management

Beschaffungs- 
management
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Phase 1: Auditprogramm festlegen, Auswahl der Prozesse

Diese Kreuztabelle ist eine Hilfe, 
zur Auswahl der Prozesse oder 
Prozessketten zur Auditierung 
nach den Unternehmenszielen.

Das Ergebnis fließt in das 
Auditprogramm ein!
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Phase 1: Dynamisches Auditprogramm festlegen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: Auditprogramm festlegen

Auditprogramm festlegen

Audits für ein Jahr (besser: 
quartalsweise) planen durch 
QMB, GL und Prozessver- 
antwortliche

Auditprogramm 
Besser: 
dynamisches Audit- 
programm, das monatlich 
oder quartalsweise durch 
den Führungskreis 
aktualisiert wird!

Plan wird nicht erstellt 
bzw. freigegeben.

Keine Ressourcen

Damit ist der Auditauftrag 
- Audits zur Sicherstellung der 

Normkonformität 
- Audits zur Ermittlung der 

Prozessreife (z.B. VDA 6.3) 
- Audits zur Unterstützung der 

Unternehmensziele in ein 
Auditprogramm umgesetzt
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Phase 2: Auditziele festlegen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: motivierendes Auditziel konkretisieren und nutzbringendes Audit planen

Auditziel festlegen

Es werden aus den 
Jahreszielen für jedes Audit 
individuelle Auditziele 
abgeleitet, konkretisiert bzw. 
ergänzt. 
Das Ergebnis wird im 
Auditprogramm dokumentiert.

GF und Prozess- 
verantwortliche und QMB 
legen die Auditziele fest.

Norm-Konformität ist 
immer einziges Ziel.

Kein Einsehen für 
Verbesserungen 
(Angst, bislang nicht 
optimal gearbeitet zu 
haben!).

Eine wertvolle Basis für die 
Ergänzung der Auditziele ist 
die Grundprinzip von 
Prozessen!

(siehe folgendes Bild und die 
Auswahlhilfen!)
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Phase 2: Methode zur Konkretisierung der Auditziele (1)

Prozessverbesserung 
erreichen

Prozessreifegrade 
(z.B. PIQ) erhöhen

Strategische Ziele 
erfüllenAuditauftrag definieren

Produktivitäts- 
verbesserung

Leistungs- 
verbesserung

Sonstige 
Gründe 

(ISO, TS)

Termin- 
einhaltung

Wirtschaft- 
lichkeits- 

steigerung

Auditauftrag umsetzen durch 
Auditziele

Es werden insgesamt 3 bis maximal 5 Auditziele festgelegt.Auditziele ermitteln

Zu auditierende Prozesse (inkl. Vorgänger und Nachfolger) auswählen

Auditroute festlegen
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Phase 2: Methode zur Konkretisierung der Auditziele (2)

Prozessverbesserung 
erreichen

Prozessreifegrade 
(z.B. PIQ) erhöhen

Strategische Ziele 
erfüllenAuditauftrag definieren

Unternehmens- 
ziele ProzesszieleBereichsziele

Auditauftrag umsetzen durch 
Auditziele

Es werden insgesamt 3 bis maximal 5 Auditziele festgelegt.Auditziele ermitteln

Zu auditierende Prozesse (inkl. Vorgänger und Nachfolger) auswählen

Auditroute festlegen

Risiko
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Phase 2: Methode zur Konkretisierung der Auditziele (3)

Prozessverbesserung 
erreichen

Prozessreifegrade 
erhöhen

Strategische Ziele 
erfüllenAuditauftrag definieren

Prozessdefinition
• Prozessbeginn / 

Prozessende
• Input / Output
• Festlegung der 

Kunden und 
Lieferanten

• Prozess-PDCA

Auditauftrag umsetzen 
durch Auditziele

Es werden insgesamt 3 bis maximal 5 Auditziele festgelegt.Auditziele ermitteln

Zu auditierende Prozesse (inkl. Vorgänger und Nachfolger) auswählen

Auditroute festlegen

Prozess- 
umsetzung
• Festlegung und 

Umsetzung der 
Kundenforde- 
rungen

• interne Kunden- 
zufriedenheit

Prozess- 
optimierung
• Wirkung der 

KVP-Maßnahmen 
zum Prozess

• Wirkung der Pro- 
zesssteuerung 
und -regelung 
(Kennzahlen)

Prozess vs. 
Wettbewerb
• Vergleich mit 

Wettbewerb 
bewerten
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Phase 2: Methode zur Konkretisierung der Auditziele (4)

Prozessverbesserung 
erreichen

Prozessreifegrade 
erhöhen

Strategische Ziele 
erfüllenAuditauftrag definieren

Qualität verbessern
• Ergebnis-Qualität 

verbessern
• Input-Qualität 

verbessern
• Mehraufwände wegen 

Nicht-Qualität 
reduzieren

Auditauftrag umsetzen 
durch Auditziele

Es werden insgesamt 3 bis maximal 5 Auditziele festgelegt.Auditziele ermitteln

Zu auditierende Prozesse (inkl. Vorgänger und Nachfolger) auswählen

Auditroute festlegen

Zeit verkürzen
• Durchlaufzeit reduzieren
• Komplexität reduzieren
• Wege verkürzen
• Prozessefluss überlappen bzw. 

splitten und parallelisieren
• Effizienz durch Ausstattung 

und Hilfsmittel verbessern
• Schnittstellen reduzieren

Kosten senken
• Wertschöpfungsgrad 

erhöhen
• Redundanzen im 

Prozess beseitigen
• Überproduktion 

vermeiden
• Bestände reduzieren
• Qualifikation erhöhen
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Phase 2: Mögliche Prozessoptimierungen (Basis)

Bestehender Prozess 1 2 3 Mögl. Wirkung

Verbessern 1 2+ 3 Nacharbeit Ð

Eliminieren 1 3 Aufwand Ð

Hinzufügen 1 2 3 Prozessgrenze Ï
Schnittstelle Ð

Zusammenfassen 1 2 + 3 Schnittstellen Ð

Parallelisieren 1 2a
2b Zeit Ð

Beschleunigen 1 2 3 Zeit Ð

Automatisieren 1 2 3 Effizienz Ï

Reihenfolge ändern 1 23 Wege Ð

Richtig ist immer: Qualitätssteigerung, Kostensenkung, Prozessbeschleunigung.
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Phase 3: Dynamisches Auditprogramm (Fa. Prächtig GmbH)

Aus 
Phase 2
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Beispiel Auditprogramm
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Phase 3: Spontane Auditziele

Was sind spontane Auditziele für Sie, die im Unternehmen begeistern 
oder zumindest nützlich sein würden?

¾ ____________________________________

¾ ____________________________________ 

¾ ____________________________________ 

¾ ____________________________________

¾ ____________________________________

¾ ____________________________________

Notieren Sie sie JETZT und fangen Sie MORGEN damit an! 



Auditplanung und 
Auditroute
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Phase 4: Audit planen, Auditorenteam festlegen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: 
Alle haben die gleiche Ausgangssituation und den reibungslosen Ablauf sicherstellen.
Auditorenteam festlegen

Die Prozesse sind bekannt. 
Jetzt müssen qualifizierte 
Auditorenteams festgelegt 
werden.

Der Auditplan enthält 
mindestens: 
Prozess, 
Prozessverantwortlicher, 
interne Kunden, Auditoren, 
Zeitdauer, Ort und 
die Bezüge zu den Normen

Lead- und Co-Auditor: 
Lead ist zumindest Profi in 
der Auditdurchführung; 
Co ist Experte bei den 
Prozessen.

Wenn Prozessmanagement 
umsetzt ist, wird auch der 
interne Kunde mit in das 
Auditteam aufgenommen. Er 
ist bekanntermaßen ein guter 
„Kritiker“ der Prozess- 
ergebnisse.

Auditoren werden nicht 
akzeptiert.

Geplante Teilnehmer 
haben NIE Zeit.
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Phase 4: Audit planen, Dokumentation auswählen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Dokumentation auswählen

Der Auditor wählt mit dem 
Verantwortlichen die 
erforderliche Dokumentation 
als Grundlage für das Audit 
aus.

Das sind Prozessbeschrei- 
bungen, Anweisungen, 
Checklisten, KVP-Aktionen, 
Kennzahlen und ...

Alle Dokumente sind 
schon über 1 Jahr alt.

Viele Dokumente 
wurden erst vor 
kurzem geändert.

Dokumentation studieren

Die Dokumentation aus Sicht 
der Auditziele lesen und 
kommentieren.

In Dokumentation vermerken 
mit einem „P“ am Rand, was 
sie im Audit prüfen wollen 
(z.B. Übersicht KVP- 
Aktionen) und unklare 
Sachverhalte mit „?“.

Dokumentation ist 
nicht geeignet für die 
Vorbereitung (nur 
Allgemeines und 
ähnlich wie den Norm- 
Texten).

Auditor hat das Gefühl 
als Erster die 
Dokumentation richtig 
zu lesen.
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Phase 5: Audit vorbereiten, Auditfragen festlegen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: Auditoren haben eine auf das Auditziel vollständige Sicht des Audits.

Auditfragen festlegen

1. Fragen zum 
Prozessumfeld

2. Fragen zur Prozess- 
optimierung, individuell je 
nach Auditziel

3. Fragen zur 
Normkonformität 
werden aus einer 
Referenz- 
matrix abgeleitet.

Zusatz-Fragen zur 
Abdeckung der Auditziele 
erarbeiten. (siehe Matrix 
Auditroute)

Auch „Was-wäre-wenn- 
Fragen“ definieren!

Referenzmatrizen je Norm 
(ISO 9000, TS) erstellen und 
vor dem Audit den 
Prozessen bzw. den 
Prozessschritten zuordnen.

Prozess liefert kaum Inhalt  
für die Abdeckung der 
Auditfragen, d.h., er spielt 
bei der Erfüllung der 
Normen und der 
Optimierungsziele keine 
Rolle.
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Die Checkliste für Prozessaudits besteht aus drei Teilen:

Phase 5: Erstellen einer Checkliste für Prozessaudits

1) Fragen zum Prozess-Umfeld  Æ statisch, immer gleich

2) Prozess-spezifische Fragen  Æ individuell je Audit und Auditziel

3) Fragen aus Referenzmatrix zur Normkonformität (z.B. ISO 9001, TS 16949) 
(oftmals durch die Systemaudits bestens abgedeckt)

Die Checkliste wird durch die Auditoren festgelegt und 
– je Unternehmenskultur – mit dem Prozessverantwortlichen abgestimmt.

Das ist der 
Kern der 

Methodik!
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Phase 5: Erstellen einer Checkliste für Prozessaudits 
1) Fragen zum Prozess-Umfeld 

Wer ist der Prozessverantwortliche, die Kunden, die Lieferanten des Prozesses?

Wie zufrieden sind die (internen/externen) Kunden? 
Welche Produkte/Leistungen erhalten sie? Was sind die Forderungen?

Was ist der (sichere) Anstoß des Prozesses?
Was sind die Grundlagen (Inputs) des Prozesses?
Wie wird der Prozess abgewickelt? Wer mit wem (Schnittstellen)?
Was sind die Ergebnisse (Outputs) des Prozesses?
Wie ist das Vorgehen bzw. sind die Verantwortungen 
bei Störungen oder Änderungen?

Welche (Prozess-) Ziele sind festgelegt?
Wann und wie wird die Leistungsfähigkeit gemessen 
(SOLL-IST-Vergleich), visualisiert und bewertet (Kennzahl)?

Wie wurde der Prozess wirksam verbessert? 
Wie werden Korrekturmaßnahmen festgelegt und überwacht?
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Phase 5: Erstellen einer Checkliste für Prozessaudits 
Grundlage: Grundprinzip eines Prozesses

Lieferant KundeProzess-
verantwortliche

Ziele

Ergeb-
nisse
(Outputs)

Eingaben
(Inputs)

Auslöser
(Anstoß)

Bewertung

VisualisierenKorrigieren

Feedback
von Kunde

Feedback
an Lieferant

ÄnderungStörung

Beginn Ende

Plan – Do – Check  – Act 

Hoffentlich ein alter Hut!
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Ergebnis: Die 9er-Wertungen ergeben die Route für das Audit, abhängig von den Auditzielen

Prozess-spezifische Fragen 
für die Prozessoptimierung 

für jede 9er-Wertung!

Anfragen erfassen 9 3 3

Anfragen bewerten 9 1 9

Angebote erstellen 0 9 3
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Prozessschritte 
(zusammengefasst zu 6-10 
Prozessphasen)

Auditziele 
(2 – 4 Stück)

Basis: 
Unternehmensziele 

(Herzblut der 
Geschäftsführung)

Basis: Prozesse 
(Herzblut der Prozess- 

verantwortlichen)

Phase 5: Erstellen der Auditroute und der Checkliste 
2) Fragen zum Auditziel
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Sx) = Reihefolge der Vorgehensweise 
Schritt 1, usw. 

Für jede 9er-Wertung entwickeln die 
Auditoren eine prozess- und ziel- 
orientierte Auditfrage!!

Index = Hilfe zum Nummerieren der 
Fragen

Phase 5: Erstellen der Auditroute und der Checkliste 
2) Fragen zum Auditziel (Beispiel: Fa. Prächtig GmbH)



Auditdurchführung
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Phase 6: Audit durchführen, Eröffnungsgespräch

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Ziel: 
Konzentrierter Auditablauf mit klaren Ergebnissen und einem gewissen Spaßfaktor
Eröffnungsgespräch

In dem Eröffnungsgespräch 
wird das „Klima“ für das Audit 
geschaffen. Das ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor.

Jeder Teilnehmer wird 
möglichst persönlich begrüßt.

Vorstellung der Auditoren

Darstellung des 
Auditauftrages und der 
Auditziele durch den 
Verantwortlichen(?) 
(=Gemeinsame Basis, nur 
dafür setzen sich die 
Auditoren ein)

Zeitplan abstimmen.

Verantwortliche haben 
keine Zeit und 
erscheinen nicht. 
Raum ist nicht 
organisiert. 
Ziele sind den 
Betroffenen nicht 
bekannt. 
Stimmung wie auf 
einer „Beerdigung“

Inhaltliche Einführung

Der Verantwortliche stellt den 
Prozess grob dar, erläutert die 
Kennzahlen und die erreichten 
Verbesserungen. 
Sie findet am runden Tisch 
oder an einer Info-Wand statt.

Der Verantwortliche rollt 
einen „roten 
Wissensteppich“ aus.

Auditoren bewerten einige 
ihrer Fragen implizit. 
Auditoren sammeln Info zu 
neuen Audit-Schwerpunkten.

Verantwortlicher hat 
keinen Überblick über 
seinen Prozess und 
dessen Steuerung. 
Verbesserungen 
können nicht genannt 
werden.
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Phase 6: Audit durchführen, Auditgespräch vor Ort

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Auditgespräch vor Ort

Jetzt wird das „Bild aus der 
Dokumentation“ und der 
Einführung anhand von 
konkreten Aufträge vor Ort mit 
den Betroffenen 
stichprobenartig überprüft.

Regel: Wir steigen in das Audit 
„strategisch“ (z.B. 
Hinterfragen der Ziele) mit 
dem Verantwortlichen ein und 
am Schluss wieder strategisch 
aus (z.B. Wie gut wollen wir in 
einem Jahr sein. 
Dies in einer internen Notiz 
vermerken für nächstes Audit).

Immer wieder Prozessbild zu 
Orientierung heranziehen.

Stichproben: 
1-2 TOP-Aufträge zuerst, um 
aus Stärken zu lernen. 
1-2 FLOP-Aufträge, um 
Verbesserungspotenziale zu 
ermitteln.

Stichproben betrachten. 
Zuerst 
- Normalfälle 
(Schönwetterflug) 
- Sonderfälle 
- Änderungen 
- Störungen

Lead-Auditor führt den roten 
Gesprächsfaden, kein Kreuz- 
verhör von Lead- und Co- 
Auditor

Zögerliche Haltung bei 
TOP-Aufträgen

Keine FLOP-Aufträge

Auditoren lesen die 
Fragen ab.

Auditierte (auch 
Deutsche!) verstehen 
die Fragen des 
Auditors nicht.
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Phase 6: Audit durchführen, Kommunikation

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Kommunikation

Der Betroffenen geben die 
Auskunft zu den im Audit 
betrachteten Aufträgen.

Die Balance der 
Kommunikation (Ich ok! Du 
ok!) stets mit Hilfe der 
Transaktionsanalyse 
überprüfen.

Überprüfen sie die Energie in 
der Sprache der Betroffenen 
und Beobachten sie deren 
Mimik (z.B. Mundwinkel und 
Handbewegungen).

Offene Fragen stellen, um 
Informationen zu bekommen. 
Geschlossene Fragen 
stellen, um eine 
Entscheidung (z.B. 
erforderliche Verbesserungs- 
maßnahmen) zu treffen.

Bei Defiziten: 
Lösungsorientiert Fragen wie 
„Wie ist die Situation, wenn 
es erfolgreich läuft?“ 
Tipp: In der Kritik stehen 
bleiben und nicht hinreißen 
lassen. Dahinter steht oft ein 
Hilferuf. 

Der Verantwortliche 
statt der Mitarbeiter 
antwortet 
überwiegend.

Zuviel „Lenor“ in der 
Sprache wie: 
- eigentlich 
- normalerweise 
- in der Regel 
- schon wieder ... nicht 
- kann Herr/Frau  X. 

nicht wissen 
- das ist ganz neu ... 
- ich würde sagen ... 
- man sollte ...



Wertorientierte Audits 10/09 | DGQ-RK-S 2009 | Folie 38

Phase 6: Audit durchführen, Energieverlauf im Audit

Defizite erkannt und 
Verantwortliche festgelegt

☺

/

Zeit

Defizite
Lö

su
ng

sid
ee

n

G
ew

in
n

Besprechung

Auditziel
Auditplan

Zum Vergleich Energieverlauf 
in Besprechungen

Ende klassischer Audits ohne Impulse
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Phase 6: Audit durchführen, Spaßfaktor einbauen 

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Spaßfaktor einbauen

Wenn die Betroffenen sich 
über Stärken freuen, dann 
müssten sie doch mehr davon 
wollen (Stärken entstehen 
durch umgesetzte 
Verbesserungspotenziale).

Die sind aber beim ersten 
Hinsehen schmerzhaft.

Der gute Auditverlauf kann 
am Lachen im Audit 
festgestellt werden.

Um Emotionen aus dem 
Audit herauszunehmen, 
sprechen sie mit dem 
„Prozess als Person“

Um Emotionen in das Audit 
hineinzulegen, verwandeln 
sie sich mal in einen Auftrag 
und berichten sie, wie es 
ihnen als Auftrag ergeht.

Churchill: Ein Gentleman 
fügt bewusst erforderlichen 
Schmerz zu.

„Angst der Teilnehmer“, 
heißt das, der KVP-Prozess 
ist tot?

Kein Lachen im Audit

Angst der Teilnehmer
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Phase 6: Audit durchführen, Feststellungen treffen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen
Feststellungen treffen

Die Bewertung der Fragen ist 
stets offen und den 
Auditierten bekannt.

Stärken 
werden betont und mit voller 
Punktzahl „10“ (bei VDA) und 
ggf. Kommentar bewertet.

Schwächen/Verbesserungs- 
potenziale 
werden mit „0-4-6-8“ Punkten 
bewertet und  konkretisiert 
(bei VDA nach eigener 
Bewertungsskala)

Abweichungen 
von Regelwerken

Auf Energieniveau im Audit 
achten. Nach Schwächen 
ggf. die Energie durch 
Würdigung von guten 
Ergebnissen  wieder 
hochziehen.

Bei Schwächen Fakten 
festhalten (ZDF statt ARD) 
und Lösungsansätze 
herausarbeiten (z.B. 5x die 
WARUM-Frage stellen).

Auditoren sind konsequent 
in Würdigung von Stärken 
und dem Festlegen von Ver- 
besserungspotenzialen.

Nur die Verbesserungs- 
potenziale bringen dem 
Unternehmen Nutzen!!!!

Zu viele Ver- 
besserungspotenziale

Keine Verbesserungs- 
potenziale

Nicht erledigte 
Verbesserungsmaß- 
nahmen aus letzten 
Audits (intern, extern)
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Phase 6: Audit durchführen, Auditfeststellungen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Übersicht von Bewertungssystemen

Klassifizierung von Auditfeststellungen

Allgemein - Positive Beobachtung (=Stärke) (P) 
- Abweichung (gegenüber Regelwerken) 
-- Geringfügige Abweichung (G) 
-- Bedeutende Abweichung (B) 
-- Schwerwiegende oder kritische Abweichung (S) 

- Verbesserungspotenziale (V)

VDA 6.4



Bewertung 
Verbesserungspotenzial
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Phase 6: Bewertung der Verbesserungspotenziale: 
Nach Verschwendung (Aufwand und Kosten, Beispiel)

Ab welcher Summe 
sind Verschwendungen 
in Ihrem Unternehmen 
relevant?

Wie hoch ist das 
„Portokassen“-Niveau?
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Formular zum Bewerten des Nutzens
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Phase 6: Bewertung der Verbesserungspotenziale: 
Nach Verschwendung (Aufwand und Kosten, Beispiel)

Beispiele aus einem Unternehmen, Elektro-Branche:

Verschwendung minus Investition p.a. = Nutzen 

Manueller Mehraufwand für Teilesteuerung 
in Excel, der durch die fehlenden C-Positionen 
in SAP entsteht 16.500 € 330 Std 

Material aus Stückliste in SAP nicht vollständig 
und teilweise falsch 24.000 € 480 Std 

Keine Farbliche Trennung der Steckkabel 41.000 € 820 Std 

Zusätzlicher Aufwand zur Erstellung der 
Beschriftungslisten 47.500 € 950 Std 

Empfehlung: Analysieren Sie Ihr letzten Auditberichte.
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Phase 6: Audit durchführen, Schlussgespräch führen

Aktivitäten Methoden und Tipps Mögliche Fallen

Schlussgespräch führen

Auditziele wiederholen

Auditergebnisse kurz 
aufzeigen 
- Stärken darstellen 

(= Nennung der 3-4  heraus- 
ragenden 10er-Wertungen bei 
VDA oder der Stärken) 

- Schwächen darstellen 
(=Nennung aller 0-4er- 
Wertungen)

- Abweichungen darstellen

Darstellung der weiteren 
Vorgehensweise

Dank und Anerkennung den 
Beteiligten aussprechen

Den Verantwortlichen zu 
einer kurzen 
Zusammenfassung und 
Feedback auffordern.

Ist das Auditergebnis zu 
negativ, dann vorab die 
weitere Vorgehensweise 
in kleiner Runde mir den 
Verantwortlichen 
festlegen und besprechen. 
Danach gemeinsame Info 
an die Beteiligten.

Verantwortliche 
erscheinen zum 
Abschlussgespräch 
nicht.

Verantwortliche 
akzeptieren die 0er- 
Wertungen nicht.
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Zusammenfassung

Erfolgreich und wertschöpfend Auditieren ist geprägt durch

– Neuer Auditauftrag durch die Geschäftsleitung

– Auditor ist eine kostbare Ressource

– Dynamisches Auditprogramm

– Auditziele durch Prozessverantwortlichen festgelegt

– Einbindung der internen Kunden in das Audit

– Entwicklung der Auditroute

– Optimierungsfragen

– Bewertung des wirtschaftlichen Nutzens
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Danke für die Danke für die 
AufmerksamkeitAufmerksamkeit

undund
viel Spaß und Erfolgviel Spaß und Erfolg 

mit Ihren internen Auditsmit Ihren internen Audits
Wenn Fragen oder Feedback:Wenn Fragen oder Feedback:

Dolch Consulting, 72622 NürtingenDolch Consulting, 72622 Nürtingen 
Dipl.Dipl.--Ing. Klaus DolchIng. Klaus Dolch 

0 70 22 / 3 66 100 70 22 / 3 66 10 
klaus.dolch@dolchklaus.dolch@dolch--consulting.deconsulting.de 

www.dolchwww.dolch--consulting.deconsulting.de

mailto:klaus.dolch@dolch-consulting.de
mailto:klaus.dolch@dolch-consulting.de
mailto:klaus.dolch@dolch-consulting.de
http://www.dolch-consulting.de/
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